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Up am Anfang : I ch  an  den Synths  und dre i  Drummer. Von 
Beg inn an  war  unser  Zugang  schon a l le in  dadurch sehr 
o f fen : Wir  schmeißen a l les  zusammen und kennen ke ine 
Genregrenzen , wir  denken n icht  in  so lchen Spar ten . Ent -
weder  i ch  komme mit  e iner  Idee an  den Synths  oder  e i -
ner  von den Sch lagzeugern hat  s i ch  was  ausgedacht . Und 
dann arbe i ten  wir  da  dran rum. Aber  wir  sagen n ie : ‚ So, 
je tz t  machen wir  e inen Dubstep-Song ’  oder  ‚Los , Noise 
Rock! ’ , w ir  l assen das  mög l i chst  anarch i sch  vor  s i ch  h in-
wuchern , b i s  s i ch  etwas  entwicke l t , das  uns  a l len  ge fä l l t . “ 
Was am Sch luss  rauskommt, k l ingt  a l lerd ings  sehr  ausge-
fe i l t  und gut  durchdacht . Ähn l i ch  ausgek lüge l t  i s t  auch d ie 
Des ign-Ebene der  Band , für  d ie  gänz l i ch  Ben verantwor t -
l i ch  i s t : P l a t ten , T-Sh ir ts , S t i ckers  und V ideos  –  das  a l les 
ents tammt se inen Geh irnze l len  und Launen . 
B isher haben Barberos zwei  Europa-Tourneen h inter s ich , 
für d ie d ie höchstmotiv ier te Booking Agentur E ine Welt 
aus Hack ihre Geschicke ausgespie l t  hat . Tonträger tech-
n isch g ibt  es b isher e ine Spl i t -12“ mit  der Band St ig  Noise , 
doch Giacomo spr icht  von großen P länen: „Also auf  dem 
Spl i t , da s ind ja  nur zwei  L ieder von uns drauf , das i s t  sozu-
sagen e ine S ing le . Wir möchten endl ich e in r icht iges Album 
aufnehmen, aber in Form einer DVD, damit  n icht  nur l ive 
Bi lder und Sounds mite inander verschmelzen. Dann wol len 
wir  auch noch Kinofeel ing schaf fen , a l les  in  5 .1 Dolby Sur-
round aufnehmen und so e ine Ar t Raummusik schaf fen , wo 
man hör t , wenn die Drums von rechts kommen und wann 

s ie nach l inks wechseln , e in monumenta les Er lebnis  sol l  das 
für das Publ ikum werden. E ine Release Show in e inem Kino 
wäre dazu perfekt .“
Was man sonst  noch über  Barberos  wissen so l l te : Gia -
como i s t  e in  Gen ie , wenn es  darum geht , das  Bandauto 
(Lenkrad rechts , made in  Eng land! )  in  winz ige  Lücken 
zu  parken , an  denen andere vorbe i f ahren würden . Josh 
s t i rbt  oder  kotzt  zumindest , wenn er  Gluten verspe i s t . 
Ben behauptet  s te i f  und fes t : „B ier  pass t  n icht  zu  mir“ , 
und tr inkt  deswegen meis tens  Wein  oder  Rum. Joe l , der 
McDona ld ’s  grundsätz l i ch  verabscheut , i s t  e inma l  in  L iver-
pool  vo l lends  betrunken in  e ine  F i l i a le  re ingesto lper t , hat 
s i ch  e inen Burger  beste l l t  und den so in  s i ch  re ingemur-
mel t  wie  Dav id  Hasse lhof f  in  se inem Vorze igev ideo. Joe l s 
Bruder  war  so f re i , ihn  dabe i  zu  f i lmen und ihm das  Band 
am nächsten Tag  zu  ze igen . Giacomo wird  mi tunter  von 
Fans  be lager t  und um Autogramme angeschnorr t  –  wenn 
er  unmask ier t  rumläu f t  und für  den Gas lamp Ki l ler  ge-
ha l ten  wird . Um vorm Gig  he iß  zu  werden , kna l len  s i ch 
Barberos  gerne 20 Minuten Otto von Sch irach um d ie  Oh-
ren . Bevor  s ie  d ie  Bühne entern , t r inken s ie  n icht  mehr 
a l s  zwe i  B ier, währenddessen aber  auch gerne v ier. Barbe-
ros  können sch la fen  wie  d ie  Murmel t iere , Rauchen wie  d ie 
So ldaten und sp ie len  wie  d ie  Musket iere .

***

Barberos  sehen aus wie Aliens. Haarige Aliens. 
Und sie machen Musik. SpitzenmäSSige Musik. Und 
sie sehen aus wie Aliens. Haarige Aliens. Und sie 
machen Musik. SpitzenmäSSige Musik. Und sie……
halt’s Maul.

Barberos haus ieren in der Beat les-Stadt , L iverpool , und 
suchen von dor t aus d ie ganze Welt  mit  e iner eher un-
gewöhnl ichen musika l i schen Formel  he im: Giacomo spie l t 
Synthes izer, Josh und Joel  bearbeiten ihre Schlagzeuge . Und 
dann winkt da noch Ben von der Bühne und produzier t 
Visua ls , um dem Wahnsinn se in wohlverdientes Krönchen 
aufzusetzen. Die v ier stecken von oben b is  unten nacker t 
in  Spandexanzügen, d ie genauso st inken, wie man s ich das 
vorste l l t , wenn man v ier Wochen auf  Tour geht und se i -
ne zweite Haut jeden Abend beim Konzer tgeben durch-
schwitzt , aber s ie  ke in e inz iges mal  wäscht : d ie Garderobe 
a ls  Mutprobe . Darunter stecken d ie Jüng l inge , fast  uns icht-
bar, nur d ie Fr isuren spr ießen heraus – von daher le i tet 
s ich auch der Bandname ab: v ier haar ige Gesta l ten, d ie auf 
d ie Tube der Ausschwei fung drücken. Giacomo produzier t 
auf  se inen Tasteninstrumenten fast  poppige Melodiebögen, 
d ie von ner vösen Störgeräuschen jäh geki l l t  werden und zu 
gaaaaaanz t i i i ie fen und laaaangsamen Dub-Wubberern mu-
t ieren, d ie d ie E ingeweide mass ieren. Dazu sp ie len s ich d ie 
beiden Schlagzeuger d ie Rhythmen zu, a ls  würden s ie e i -
nen Bal l  h in und her schupfen und versuchen, ihn mögl ichst 
kurz in der Hand zu ha l ten – um genau d ie Rübenspitze des 
Gegenübers wegzuknal len . Als  s ie  im Wiener rh iz  gast ier-
ten, musste Joel  d ie Kugel  a l lerd ings a l le ine jong l ieren und 
d ie Arbeit  für zwei  Mann machen: Josh hatte s ich nur we-
nige Tage vorher Knochenbruch beim St iegenste igen zuge-
zogen und schied für kurze Zeit  a ls  Rummsmacher aus . So 
war d ie Show in Wien kompakter und weniger verspie l t  a ls 
sonst . Und doppelt  so anstrengend für Joel . Die Videos , d ie 
Ben währenddessen auf  e ine Leinwand proj iz ier te , waren 
erheiternd b is  verstörend, B lack Meta l  Voodoo Magic im 
Var ieté des Grauens wird e inem da durch d ie Augenhöhlen 
gepustet . Dadurch erg ibt  s ich e ine zweite interessante Ebe-
ne der Gruppe , und man zeber l t  oft  herum, wo man denn 
nun h inschauen sol l : auf  d ie maskier ten Musiktäter, wie s ie 
s ich beim Wuchten monumenta ler Noise-Massen veraus-
gaben, oder auf  d ie Videoprojekt ionen, d ie in Kombinat ion 
mit  der Musik das Oberstübchen ordent l ich rattern lassen. 
Bens Antwort : „Normalerweise s ind d ie Projekt ionen fast 
d irekt h inter uns und n icht  so weit  über uns wie im rhiz 
– da s ieht  man dann beides . Aber das war e ine angeneh-
me Abwechs lung , das gestern auf  d iese Weise zu versuchen, 
dass man s ich entscheiden muss . Wofür, das muss dann je-
der se lbst  wissen.“
Drei  der v ier Barberossen kommen aus verschiedenen 
Ecken Englands , Giacomo ist  e in Römer. Getrof fen haben 
s ie s ich in L iverpool , wo se i t  Jahren ihr Lebensmitte lpunkt 
i s t . Die v ier Mittzwanziger wohnen te i lweise zusammen, 
und wenn n icht  im se lben Haus , dann zumindest  in  der-
se lben Straße , so Joel : „Barberos ist  2008 aus e iner t ie fen 
Freundschaft  heraus entstanden. Wir sehen uns jeden Tag , 

gehen mite inander tr inken, 
kochen zusammen, verbr in-
gen sehr v ie l  Zeit  mite inan-
der. Die Band ist  gar n icht 
abgehoben von unserer 
Freundschaft , das pass ier t 
dar in , i s t  nur e ine weitere 
Akt iv i tät , d ie zwischen uns 
statt f indet .“ 
E ine andere Akt iv i tät  trägt 
den Namen Hapytap, auch 
e ine Band, a l lerd ings „v ie l 
kol lekt iver a ls  Barberos . 
Wir sp ie len damit  n icht 
v ie le Auftr i t te , aber wenn, 
dann denken wir uns im-
mer was ganz Besonderes 
aus . Das s ind meistens Sup-
por t-Gigs für große Bands , 
wo v ie le Leute zusehen. 
Ich g laube a l lerd ings n icht , 
dass wir  jemals  e ine inter-
nat iona le Tour mit  Hapytap 
machen werden.“ Macht 
n ichts , es  fest igt  trotzdem 
das Gefüge , das zwischen 
den Barberössern aufge-
spannt i s t  – und r iecht te i l -
weise beinahe nach kommu-
nist ischer P lanwir tschaft , 
wie s ie  se lbst  lachend zugeben, a ls  s ie  e inen e inz igen Käse-
toast  in  v ier g le ich große Dreiecke te i len und im Kol lekt iv 
verspeisen. 

Dolby Surround

Kennenge lernt  haben s ich  Barberos  te i lwe ise  über  das 
Mus iks tud ium am L iverpool  Ins t i tute  for  Per forming  Ar ts , 
dessen Z iehvater  n iemand anderer  a l s  Pau l  McCar tney 
höchstse lbs t  i s t . Doch damit  h ier  ke in  zu  schmucker  E in-
druck ents teht , entwaf fnet  Ben prophy lakt i sch : „Also es 
n icht  so, dass  da  übermäß ig  v ie l  coo le  Leute  rumrennen , 
e igent l i ch  i s t  der  Schn i t t  genau wie  übera l l : 90% Id ioten , 
und den Rest  kann man s ich  anschauen .“  Dadurch , dass 
d ie  v ier  Sp ie ler  aus  den untersch ied l i chsten mus ika l i schen 
Backgrounds  kommen, haben s ich  von Anfang  an  versch ie -
denste  Interessen überschn i t ten , erzäh l t  Joe l : „ Ich  sp ie le 
z . B . in  Reggaebands , aber  das  s ind  ke ine  Leute , mi t  denen 
ich  mehr  Ze i t  a l s  d ie  au f  der  Bühne verbr inge , das  wür-
de i ch  n icht  ausha l ten . Was ich  mi t  denen mache , mache 
ich  nur  wegen der  Mus ik . Be i  Barberos  h ingegen i s t  v ie l 
mehr  da  a l s  d ie  re in  mus ika l i sche Bez iehung , da  herrscht 
e ine  v ie l  engere  Verb indung .“  Giacomo über  d ie  E igenhe i t 
der  Ins trumentenauswah l : „Also zu  Beg inn waren wir  dre i , 
und n icht  wie  je tz t , zwe i  Sch lagzeuger, das  hat  s i ch  so er-
geben . Aber  Ulysses , der  Dr i t te  im Bunde , i s t  nach Ber-
l in  gezogen . Das  war  schon e in  sehr  ungewöhnl i ches  L ine 
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Laute Frisuren


